
Stadtreinigung Dresden 
führt Zeitwertkonten ein 
Die Stadtreinigung Dresden GmbH (SRD) bietet 
ihren Mitarbeitern seit kurzem die Einrichtung von 
Zeitwertkonten an. Mit dem Lebensarbeitszeitmo­
dell sollen die insgesamt über 350 Angestellten 
ihre Arbeitszeiten individuell planen können, teilte 
das Unternehmen, das jeweils rund zur Hälfte der 
Landeshauptstadt und dem Entsorgungskonzern 
Veolla gehört, Anfang des Monats mit. Damit re­
agiere die SRD als erstes Mitgliedsunternehmen 
des Bundesverbands der Deutschen Entsorgungs-, 
Wasser- und Rohstoffwirtschaft (BDE) auf die sich 
verändernden Arbeits- und Lebensbedingungen in 
der Gesellschaft. 

ln dem Modell können Urlaubstage, Überstun­
den, Sonderzahlungen oder auch Bestandteile des 
regulären Entgelts vom Arbeitnehmer angespart 
werden, um sie je nach individueller Lebensarbeits­
zeitgestaltung zu einem späteren Zeitpunkt für et­
waige Auszeiten, eine Reduzierung der Arbeitszei­
ten oder einen früheren Vorruhestand zu nutzen. 

Für SRD-Geschäftsführer Burghart Hentschel er­
scheint es unwahrscheinlich, dass alle Arbeitneh­
mer bis zum Eintritt in die reguläre Rente mit 67 
Jahren körperliche schwere Arbeit verrichten kön­
nen. Das gelte nicht nur für die Kollegen, die noch 
vor der Wiedervereinigung schwere Aschetonnen 
ohne Räder bewegt haben, sondern auch für alle 
anderen, da der Beruftrotz technischer Hilfsmittel 
immer noch sehr hart sei. 

Als weitere Beispiele neben einem vorzeitigen 
Ruhestand biete sich das Lebensarbeitszeitmodell 
beispielsweise auch für eine Verlängerung der El­
ternzelt, die vorübergehende Pflege von Angehöri­
gen oder die Nutzung von Weiterbildungsmaßnah­
men an, erklärt die SRD weiter. Das Unternehmen 
führe bereits seit Oktober Einzelberatungsgesprä­
che mit den Mitarbeitern. Die Erfolgsquote liege 
dabei bei rund 60 Prozent. o 
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